
P:Cau M.Jetzer,
Ottenvveg 19,

Liebe Prau Dr. inan.
Zürich,den 3.1.73.

Desten Dank für Ihren Brief,den ich leider erat 
verspatet beantworte.Obwohl ich jetzt allein hin,habe ich 
heuer erst spât angefangen zu schreiben und bin immer noch 
nicht fertig.Da Sie ja kein Weihnachtsfest haben,ist die 
Verspatung nicht so tragisch.Umsomehr hat es raich gefreut, 
dass Sie an mich gedacht haben.V/ie alt İst der Knnnprinz 
jetzt,der Esra heisst?Ist das nicht ein biblischer Name?
Dass unser lieber MÜstafa so früh und so schnei IJdahin 
gegangen ist,begreife ich immer noch nicht.Obwohl inzwischen 
Jahre vergangen sind,sehe ich ihn immer noch vor mir,wie 
er so spitzbübisch 1-îcheln konnte.Das Schicksal geht seinen 
y/eg und nieraand vveiss,was "ihm bevor steht .İV^stafa hatte 
100 Jahre alt vverden können,nach seiner Lebensart und plötz- 
lich diese Krankheit.Hat man nichts mehr herausğebracht 
über diese Erkrankung?Ist mit dem Erinneıamgsbuch nichts 
geworden?Heutzutage geht alles so schnell dahin,es gibt 
soviel Neues,dass es für altere !^enschen schwierig gevvorden 
ist.Solange man im Arbeitsprozess ist,kommt man mit,nachher 
İst man auf einraal überflüssig und einsam.Solange Sie noch 
auf Ihrem Gebiet vveiter raachen können,bleiben Sie jung und 
aktiv,einen starken Willen haben Sie ja.
Sollten Sie heuer wieder nach Europa kommen,so geben Sie mir 
bitte Bescheid,damit ich was arrangieren kann.Nach Zürich 
v/ird der Andrang immer grösser,darum vmrden auch einige Gros 
hotel gebaut,leider sehr teuer,klar.Die Preise steigen auf 
ailen Gebieten ins unermessliche.Die Erwerbstatigen koramen 
mit und können sich alles leisfcen.Wir altere'h Leute,die wir 
die schlimmen Jahre mit^'emacht haben,kommen sozusagen gar 
nicht mehr mit,die Mieten steigen dauernd,die Henten sind 
armselig,zumal für die kleinen Leute,die sehr vvenig verdientı 
damals.Y/as man erspart hat,frisst die Teuerung auf,dauernd 
Ivîietauf schl ige,Nahrungsmittelverteuerung usw.Die jungen 
V'erd i öner können sich alles leisten,v/issen nicht ,'.vas alles 
a4ifangen,um das viele Geld loszuwerden,Die sauer verdienten 
"î^sparnisse der il teren Generation gehen dahin \vie fîchnee 
in dor Sonne.Seit ich hier wohne,10 Jahre,haoe ich 49.000.- 
für niete bezahlt. lente bokomme ich Pr. 223.—  im kon.at.D'i -.v; 
wir c.z. ,'/;XSı?ade die kleinsten Einnahi’ien hatten,wurden 
\vir in die unterste Stuie eingereiht.Spiter ging os besser, 
als wir Artisten lıatten,die doch ’;ıehr zahlten als Dauermieteı 
./as wir durch den feppichverkauf verdienten,steckten v/ir 
in die Einrichtung und sanaten laufend Pakete nach Deutcch- 
landj-.veil ja ein grosses Vermogen für mich dor: va,*.



. Q0f>|.£?c,

MerİOTiirdigei’vveise . war ich. iraraer , dngsb.lic.h diesbezu.vliGh, 
mein Harın lachte raich aus.Aben es kam noch schlimmer als j 
ich befürchtete.vVas ich so am Rande noch bekara,Ras ’dohnhaus, 
das ich verkauf te, brachte viel u;.',d wenig ein,muBste sogar 
noch Hypothsken zahlen,obwohl das Kaus mir schon lange ge- 
hörte jHypotheken usvv.Alles Betrug.Prozessieren vvollte ich ı 
nichtjheute bereue ich das,hatte haushoch gGwonnen.]joch cterıJ 
damals war mir mein Vater noch iramer der Perr/ o c b.Iclı war 
für ihn nicht als ein Parasit,der zeitlebens ausgenützt 
mirde,schlecht behandelt und im Stich gelassen wurde.
Alles lingst vorbei,doch koramt man über so v/as auch nicht I 
hinvveg.Pa ich ;ja ein Vermögen investiert hatte mit der Ltrk- 
Paketeschickereijhabe ich raich selbst arm gemacht.V/are ich 
gesund geblieben,raeine Krankheiten vvaren ja aile seelisch 
bedingtjkönnte ich noch arbeiten und verdienen,geht aber 
nicht.Und plötzlich kann -g s  -daza-kpj;miGn,dass ich in oin Ileiî 
muss.War in letzter Zeit sehr krank und hilflos,bin nichts 
mehr wert und ’wenn ich trotzdem das Letzte aus mir herausho! 
muss ich dann bitter büssen.Bekannte habe ich keine,war 
nie Zeit dafür und von meinem Harın aus überhaupt nicht erimi 
laubt.Mit seinen Verv/andten İst nicht viel,ein Neffe mit Pr 
s e m e  Schıvester liegt schon seit ’vielen Jahren im Bett und 
kann nicht sterben,also müssen die Jun^ren alles tun,der Ham 
Hann von ihr İst ein-Siiufer und rabiat,dazu schvvachsinnig. 
Von der Seite keine Hilfe,wahrend ich viele Jahre ailen geh 
holfen habe,v/as ich schwer verdienen rausste.Heute’geht es H  
ihnen gut,ausser dezJv Servitut wegen der 88jahrigen Hut ter. 
Haben heute ein schones Haus,kürzlich ein neues^portkabriol 
gekauft ,früher haben'v/ir iramer gebracht und gegeben.Heute 18 
küraraern sie sich nicht um raich,dabei vvar ja ich die Prei- 
gebige und es vvar von raeinem ü-eld.So ists nun mal im Lebon.

Bei ilenen İst das ja anders.Sie haben Ihren Beruf- 
viele- Bekannte und mit den jun-^en Leuten koramen Sie doch gu 
ars,nicht.

Pür heute'*v/ill ich aufhören ,hoı’fe von I|ınerı bei Clele- 
genheit \vieder v/as zu hüren,dutîes natürlich.
Ihrer Pamilie und Ihnen v/ünsche ich gute Gesundheit und 
PPeude am- Leben und lırbeiten.

Ihre
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